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Ostschweiz: Aktuelle Fragen der
Wohnbaugenossenschaften

An der jüngsten Jahrestagung der
Ostschweizerischen Vereinigung der
Wohnbaugenossenschaften, Sektion des
Schweiz. Verbandes für Wohnungswesen,

sprach Zentralsekretär Karl
Zürcher vom Dachverband über obiges Thema,

was eine vorzügliche Orientierung
über dieses komplexe Fragengebiet gab.
Der Redner betonte eingangs, es sei
notwendig, dass man auch in der
Ostschweiz über das ins Bild gesetzt werde,
was schweizerischerseits im Tun sei. Die
kommende Jahrestagung in Neuenburg
werde die Frage der Hypothekar- und
Mietzinsgestaltung ganz besonders
behandeln. Die Entwicklung auf dem
Wohnungsmarkt sei augenblicklich so, dass
die Genossenschaften den Moment
wahrnehmen sollen, um sich gewisse
Reserven zuzulegen, haben doch nicht alle
Genossenschaften Mietzinsausfallfonds.
Die Mietzinse sollen so angesetzt werden,

dass sowohl Reserven möglich werden,

wie auch eine Anpassung an den
heutigen Wohnkomfort.

«In unserm Verband sind wir mit 435
Genossenschaften und 82000 Wohnungen

bis auf 5 Genossenschaften in
eigentlichem Krisengebiet von grossen
Verlusten verschont geblieben. Für die
fünf erwähnten Genossenschaften müssten

wir uns unermüdlich einsetzen, weil
wir uns nicht leisten können, dass eine
Genossenschaft in unserm Verband in
Konkurs geht. Ich diente dem Verband
in 13 guten Jahren, und ich stehe jetzt
auch zu den Genossenschaften, denen es
schlecht geht.» Der Redner beleuchtete
an Beispielen, wie es in einzelnen
Genossenschaften zu Krisen gekommen sei,
und er appellierte an alle, sich sofort an
den Verband zu wenden, wenn grössere
Schwierigkeiten auftauchen.

Der Redner äusserte sich auch zu einigen

besonderen Problemen der sankt-
gallischen Baugenossenschaften. «Wir
Genossenschafter dürfen trotz allen
Schwierigkeiten der Zeit zuversichtlich
der Zukunft entgegengehen, weil wir

einen starken Verband und viele gute
Funktionäre haben, die in uneigennütziger

Art und mit Fachkenntnissen ihre
Aufgaben erfüllen.» Im übrigen erläuterte

der Redner das Wirken des 1921

gegründeten Fonds du Roulement mit
anfänglich 200 000 Franken Vermögen,
dem dann der Bund im Lauf der letzten
Jahre 6 Mio. Franken zugeschossen hat.
Der 1969 gegründete Solidaritätsfond
mit 0 Franken ist dank der freiwilligen
Beiträge der Genossenschafter (Fr.5.- je
Wohnung) inzwischen auf über 2 Mio.
Franken angewachsen. Der Vortragende
schilderte im einzelnen das Vorgehen
mit dem Einsatz dieser beiden Fonds.

Die anschliessende Diskussion zeigte
die ganze Komplexheit der Mietzinsgestaltung

wie der Eigenkapitalbeschaffung
unserer Genossenschaften und hat

bei allen Teilnehmern aufklärend und
befruchtend gewirkt. Fi-
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Zu einem echten Problem ist die
Überalterung in diversen Baugenossenschaften

geworden. Die Belegung der
Wohnungen von Mietern über 65 Jahren hat
teilweise bis gegen 40% erreicht. Plötzlich

stellen sich Aufgaben, mit denen
man sich früher nicht zu befassen hatte.
Die Erstellung von Alterswohnungen
hat weitere neue Probleme geschaffen.

Einige Genossenschaften versuchten
durch die Anstellung einer
Krankenschwester oder von Sozialhelferinnen,
den altern Mietern in verschiedener
Beziehung beizustehen und zu helfen. Dass
dies jedoch nur da möglich ist, wo grössere

Überbauungen existieren, dürfte
begreiflich sein.

Es tauchte auch schon die Frage auf,
ob nicht einige Genossenschaften
zusammen für die Altersbetreuung jemanden

anstellen könnten. So einfach zu
lösen ist dies jedoch nicht. Die Sektion
Zürich ersucht alle jene ihr angeschlosse¬

nen Genossenschaften, welche an dieser
Frage interessiert sind, sich bei ihr zu
melden. Wir sind gerne bereit, mit den
betreffenden Interessenten zu diskutieren

und sie über bestehende Institutionen

für die Betreuung älterer Mieter zu
orientieren, ihnen eventuell mit
Ratschlägen beizustehen.

Versierter Baufachmann
sucht Tätigkeit als
Betreuer der Liegenschaften
von Baugenossenschaften. Pensionskassen

Betreuung von einfachen Renovationsarbeiten

bis zu anspruchsvollen Umbauten.

Temporäre Tätigkeit nach Honoraransatz,
oder festes Anstellungsverhältnis.
Raum Zürich und Umgebung, beide
Zürichseeufer bis Rapperswil, bevorzugt.

Offerten an Chiffre 577 «Das Wohnen», Bu-

cheggstr. 107, 8057 Zürich.
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Das empfehlenswerte Fachbuch der
Techn. Kommission SVW. 180 Seiten
Information und wichtige Erkenntnisse
über ein aktuelles Thema. Fr. 34.—h Porto.

Zu beziehen beim Verlag «das wohnen»

oder im Buchhandel.
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